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Deutsche Bundesstaaten .
Vom Rhein , 26 . August . Neber die Aufhebung der Spiele in den

deutschen Bädern sollen in den -letzten Wochen zwischen den verschiedenen Re¬

gierungen wieder lebhafte Unterhandlungen stattgefunden haben . Wie eS

heißt , wäre eine Verständigung in der Art erfolgt , daß man vor der Hand die

Zahl der Spielsäle in jedem einzelnen Etablissement auf zwei beschränke . Von

Seite der Bundesbehörde soll übrigens Homburg speziell angegangen worden

seyn, die Winterspiele aufzuheben . Wie man hört , läge letzteres auch ganz in

dem Wunsche Sr . Durchlaucht deS Landgrafen . Auch in Span gedenke man ,
heißt eS , dem Beispiele Deutschlands zu folgen , sobald hier ein Verbot der

Spiele erfolgt seyn wird . lK . 3 )

( s AuS Oesterreich . ( Korrcsp .) Die Direktion deS TeraSvereinS für
deutsche Auswanderung ließ unlängst in öffentlichen Blättern eine Rechtferti¬
gung gegen angeblich falsche Beschuldigungen bekannt mache « , und gab der¬
selben einige Schreiben von Kolonisten als Zeugnißbeweise deS vollständigen
Gelingens ihrer Unternehmung bei . Damit sollen die dieses Unternehmen
„ verdächtigenden " Stimmen zum Verstummen gebracht werden . Wenn , waS
wir bezweifeln , wirklich eine grundlose , bloS in feindseliger Absicht vorgegan¬
gene Opposition gegen den TeraSverein bestünde , dann wäre die von der Di¬
rektion diesfalls laut gewordene Klage ganz am rechten Ort und mit ihr zu
theilen . Da eS diese Gesellschaft aber auch mit einer Opposition zu thun hat ,
gegen welche ihre Beschwerdcführung nicht die entfernteste Anwendung findet , so
wird sie in Zukunft zwischen böswilligen Gegnern und solchen , welche in Ge -
sinnungSadel bewährt sind , unterscheiden müssen . Die Klage ist übrigens in
jeder Hinsicht unstatthaft , denn nicht nur allein die Verhältnisse des Landes
TeraS , sondern daS von der Gesellschaft selbst beobachtete Verfahren — die
Verheimlichung der mit der teranischen Regierung abgeschlossenen Verträge ,
und der von ihr selbst ausgesprochene Zweifel am Gelingen ihrer Unterneh¬
mung — beschworen ein billiges und vernünftiges Mißtrauen herauf . Dieses
behält noch immerfort die wirksamsten Gründe , denn bis zur Stunde weiß
Niemand , wie daS Verhältniß der deutschen Ansiedler zur teranischen Regierung
gestaltet ist und welchen Rechtsschutz diese ihnen als Staatsbürger und in
ihrem Privatverhältniß gegen die Gesellschaft , von der sie in jenes Land ge¬
bracht wurden , gewährt . Offenbar sind diese bürgerlichen Verhältnisse , obgleich
sie die Grundlage der politischen Existenz der deutschen Ansiedler bilden , noch
gar nicht geordnet . WaS daS materielle Gedeihen derselben anbelangt , so
werden wir erst unparteiische Berichte über die Erzeugung und Verwerihung
der von ihnen erzielten Naturprodukte abwarten müssen , bevor wir an Sicher¬
stellung ihrer Existenz gläubig werden können . Endlich ist uns über die kli¬
matische Einwirkung auf die Gesundheit der Kolonisten während der heißen
Jahreszeit in jenem Tropenlande eine verläßliche Mitlhcilung zu machen .
Die Nation thäte wohl am besten , wenn sie den Stand , der Dinge durch einen

Abgesandten erheben ließe . Wo eS sich um daS Wohl von Tausenden ihrer
Angehörigen handelt , ist der Aufwand von Reisekosten , die durch eine Gesell¬
schaft oder eine allgemeine Sammlung so leicht herbeigeschafft wären , eine der

wohlthätigsten Handlungen , und gewiß daS zweckmäßigste Auskunftsmittel ,
um über diese wichtige Angelegenheit in ' S Klare zu kommen . Setzen wir
übrigens den günstigsten Fall , nämlich den gesicherten Bestand der deutschen
Kolonie TeraS und ihr erkleckliches Fortkommen bei der durch den Anschluß an
die VereinSflaaten erschwerten Konkurrenz , so steht doch gegen dieses Unterneh¬
men für alle Zeiten älS auSgemachte Wahrheit fest : daß eS Deutschland Nachtheil
bringt , weil es ihm e i n e n T h e i l d e r er w er b S sä h i g e n K l a sse
entzieht , und die auf die Au S- wanderung eigentlich ange¬
wiesenen Mittellosen , nicht anzunehmen im Stande ist .
Dieser Grund reicht für sich allein hin , um gegen dieses , so wie gegen jedes
überseeische Kolonisationsunternehmen im Interesse Deutschlands zu protestiren .
Kein Volk , daS sich auf Nationalwirthschaft versteht , wird sich brauchbare
Menschenkapitalien mit dem doppelten Nachtheil entziehen lassen , die unbrauch -

Der BerurtheLlte und seine Wächter .
E - ist bekannt , daß in den türkischen Ländern die Bäcker , welche zu leichte Waare

liefern , mit einem Ohre an ihre Hausthüre angenagelt werden . Vor Kurzem ge¬
schah dieS auch einem in Kairo , wie die Zeitungen melden , und unfern von ihm
saß ein Soldat Schildwache , der ruhig seine Pfeife dabei rauchte . Der Reisende ,
der die Sache erzählt , blieb dabei stehen und hörte folgendes Gespräch zwischen
dem Bäcker und dem Soldaten mit an . „ Bruder, " sagte der Bäcker , „ unser hei¬
liger Prophet hat ein Gesetz gegeben , welches unS gebietet , einander beizustehen . "
Die Schildwache rauchte weiter , ohne zu antworten . „ Bruder, " fuhr der Bäcker
fort , „hast du nicht gehört ? " Die Schildwache blieS eine große Rauchwolke von
sich- „ Bruder, " setzte der arme Sünder in einem kläglichen Tone hinzu , „ legewir einen Stein unter die Füße und ich gebe Dir einen Piaster ( etwa 3 Ngr .) . "
Die armen Sünder , die man so straft , werden nämlich so hoch mit den Ohren
angenagelt , daß sie nur auf der großen Zehe stehen können . Die Schildwache
schwieg noch immer . „ Zch gebe zwei Piaster , drei , vier . " — „Zehn, " sagte end^
lich der Soldat . Der Bäcker kämpfte lange zwischen Schmerz und Geiz , endlich
aber gab er die zehn Piaster und der Soldat schob ihm einen ganz kleinen Kiesel
unter den Fuß , worauf er sich ruhig wieder hinsetzte und weiter rauchte . „ Bru -
« «r . «

begann der Bäcker von Neuem „ ich fühle nichts unter meinen Füßen . " —
» Sch habe doch einen Stein hingelegt, « antwortete der Soldat , „freilich einen in,
-« erhaltniß zu der Summe , die Du mir gegeben hast ; gib mir zwei Thaler und
ich lege Dir einen Stein unter die Füße , der so schön ist und für deine Lage so gutpaßt , daß Du selbst im Paradirse Dich nach der Stelle hier an Deiner Thüre seh¬nen sollst . « — Der Schmerz , den der Bäcker empfand , mochte groß seyn , denn er
2

.
" nd der Soldat schob ihm nun einen paffenden glatten Stein unter

dre Fuße , so daß er ohne Schmerz dastehrn konnte .

baren Kräfte behalten zu müssen . Geht Deutschland auf diese schlechte Speku¬
lation ein , so versteht eS sein Interesse wahrlich nicht , ja eS bringt dasselbe
recht eigentlich Privaten zum Opfer . ( 924 )

Wien , 25 . August . Die Rückfahrt des feierlichen Eröffnungszuges auf
der Slaatseisenbahn nach Prag wurde von dieser Stadt aus vorgestern , den
23 . August , Morgens 6 Uhr , angetreten und der Zug kam mit der größten
Regelmäßigkeit um die bestimmte Zeit , Abends halb 10 Uhr , auf dem wiener
Bahnhof an .

Preußen . AuS dem Jülich ' schen , 20 . Aug . Auf vielen Dörfern herrscht
die Ruhr auf so schreckliche Weise , daß man sich scheut , bei Todesfällen die
Sterbeglocke zu läuten , um durch das Geläute nicht die Zahl der Kranken zu
beunruhigen . ( E . Z .)

Bayern . München , im August . Der Ausschuß der Liedertafel und
die Vorsteher der Sängrrzunft haben folgende Adressen erlassen : — „ Bürger
und Einwohner von Würzburg ! Ihr habt Euch durch das große Sängerfest ,
welches am 4 . , 5 . und 6 . d . M . in und vor den Mauern WürzburgS stattfand ,
ein unauslöschliches Verdienst in den Augen aller edlen Deutschen erwarben .
Nicht nur habt Ihr durch die Art und Weise , wie Ihr die Vaterlandssöhne
aller Gauen ausgenommen und bewirthet habt , daS Ideal alter deutscher Gast¬
freundlichkeit wieder in ' S Leben gerufen , sondern Ihr habt eS den verschiedenen
Stämmen deS deutschen Volkes auch möglich gemacht , zu sehen und zu
fühlen , waS sie bisher nur hörten und lasen : daß sie einer eini¬
gen , großen Nation angehöre » . Euer Verdienst wird Früchte tragen
und diese Früchte werden unter dem Schutze erleuchteter Regierungen gedeihen .
Wir fühlen unS verpflichtet , Euch im Namen derjenigen Gesellschaften , die wir
vertreten , unsere Anerkennung und unfern Dank so für das Sängerfest im All¬
gemeinen , wie insbesondere für die gastliche und herzliche Aufnahme unserer
Abgeordneten öffentlich darzulegen , und schließen mit dem Wunsche , daß wir
einmal in den Fall kommen möchten , uns werkkräftig dankbar bezeigen zu
können . " ( M . Abdz .)

Freie Städte . Frankfurt , 25 . August . Wenn der „ Weserzeirung "
auS Bayern kürzlich gemeldet worden , eS habe der königl . dänische BundeSge -
sandte , Frhr . v . Pechlin , gegen die Zulassung der Holstein -SchleSwiger bei 'm
Sängerfest zn Würzburg bei höchster Stelle Einsprache gethan , so darf diese
Mittheilung als ungegründet bezeichnet und bemerkt werden , daß dieser
Staaismann bei gegebener Gelegenheit kürzlich geäußert hat , eS habe weder
der Bundestag , noch sonst eine hohe Stelle daran gedacht , diesem Sängerfest «
Schwierigkeiten in den Weg zu legen . Es unterliegt auch kaum einem Zwei¬
fel , daß daS nächste deutsche Sängerfest in Frankfurt abgehalten wird . Schon
nächstens werden die nöthigen Schritte zur Erlangung der Erlaubniß deS Se¬
nats geschehen . — Man ist nun mit dem Abstecken der Linie der Main - Weser
Eisenbahn beschäftigt , und die Erdarbeiten der frankfurt - hanauer Eisenbahn
beginnen , sobald die Ernte ganz eingelhan ist. Die schöne Witterung ist dem
Einheimsen der Getreibefrüchte sehr günstig , und manche B -sorgniß ist ver¬
schwunden . (A . Z .)

Schleswig - Holstein . Von der Eider , 21 . August . So eben ver¬
nehmen wir , daß der konstituirte Polizeimeister in Schleswig , der HardeSvogt
Jakobsen , durch die schleSwig - holsteinische Regierung in Folge höheren Befehls
abgesetzt worden ist . Nach Einigen soll diese Maßnahme darauf zurückzu¬
führen seyn , daß derselbe , welcher in seiner Qualität als Polizeimeister zugleichdie Zensur deS „ Ekernf . Wochenbl ." hat , den daselbst abgedruckten Protest deS
vr . Heiberg wider daS Fahnenreskript hat passiren lassen , nach Andern soll -
man höheren Orts mit der Haltung des konstituirten PolizeimeislerS bei Gele¬
genheit eines dem Nr . Heiberg gebrachten Hochs nicht zufrieden gewesen seyn ;von allen Seiten aber wird die verfügbare Maßnahme mit unfern politischen
Wirren in Verbindung gebracht , wobei zu bemerken ist , daß der HardeSvogt
Jakobsen als ein unabhängiger und höheren Einflüssen unzugänglicher , streng¬
rechtlicher Beamte die allgemeine Achtung 4n besonderem Grade genießt . —
Der I) r . Heiberg in Schleswig soll mit Rücksicht auf den von ihm im „ Eckernf .

Verschiedenes .
Zn dem Dorfe Urbach bei Nordbausen wurde in diesen Tagen eine sehr alte , bau¬

fällige Kirche eingrriffen , um neu erbaut zu werden . Beim Einlegen de « Mauerwerk «
entdeckte man in einer Chorwand einen aufrechtstehenden kostbaren Marmorsarg von unge¬
wöhnlicher Größe . Man hob ihn vorsichtig heraus , öffnete mit vieler Mühe den Deckel
und fand zu Alter Erstaunen einen Leichnam so frisch und wohlerhalten , als wäre der
Mann erst gestern gestorben. Selbst die Kleidung , ein Tatar von himmelblauer Seide
mit ächten Goldfäden durchwirkt , darüber ein weiße « Chorhemd , war unversehrt . Die
gefalteten Hände hielten einen Rosenkranz au « milchweiße » Perlen , daran hing eine Kap¬
sel mit den Worten in Mönchsschrift : Otto Imperntor ? »rocko Irbicüiono »culptSri en -
cellentissimo . Auf der Kehrseite steht da« Bild de « guten Hirten . Im Innern der Kap¬
sel fand man ein zusammengelegtes Pergament in Goldschrift und zu den Füßen einen
Folioband Pergamentschriften mit dem Titel : Oonicun saeculi XI .

— Die „ Trierer Ztg . " schreibt aus Berlin : Einer von den Lehrern des diesterweg'sche»
Seminar - 0 . B ü r st e n b i n d e r , ist im vorigen Monat am 1l . Juli auf einer Reise
durch Tyrol auf eine gräßliche Wesse ums Leben gekommen , und sein Tov erregt daher
überall große Theilnahme . Er ging nämlich mit 2 Führern über den großen Ferner und
versäumte es , sich gleich diesen mit einem Strick an seinen Vordermann befestigen zu lassen.
Er fragte zwar , ob dies nöthig sey , da die Führer indessen sagten , es sey nicht uöthig ,wen « er sich nur dicht hinter ihnen Halle , so unterließ er es . So waren die drei auch
schon eine weite Strecke fortgeschritten , als die beioen vorangehenden Führer plötzlich
Geräusch , da« einem dumpfen Falle glich , vernahmen . Sie blickten um sich und sahen
mit Entsetzten , daß ihr Gefährte verschwunden war . Schnell liefen sie zurück , spähten
überall umher , und sahen endlich den 0 . Bürstenbinder in einer 40 Fuß tiefen Spalte
versunken , in furchtbarer Enge eingekeilt , denn der Spalt war eben nur so groß , daß ein
Mann darin Heruntergleiten konnte. Sogleich nahmen sie nun den Strick , an dem sie sich
befestigt hatten , er war aber zu kurz , unv sie mußten sich daher entschließen , nach dem
fünf Stunden entfernten Dorfe zurückzukehreu , um Stricke und weitere Hülfe zu holen .
So mußte der Unglückliche denn von Morgens bis Nachmittags gegen 5 Uhr in diesem
schrecklichen EiSbehäller zubringen und seine Kräfte immer mehr schwinden und erstarren
fehen. Endlich kamen die Führer zurück. Einer derselben ließ sich herab und suchte den
Verunglückten in die Höhe zu heben , es gelang ihm auch eine Zeit lang ; da schwanden
auch ihm die Kräfte und er mußte ihn wieder fallen lassen . Dem Zweiten ging e« nicht
besser , dem Dritten , einem sehr starken Manne , gelang r« indessen doch , ihn in dir Höhr
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Wochenbl ." veröffentlichten Protest Wider daS Fahnenreskript fiskalisch belangt

werden .
( H . C .)

Tönning , 20 . August . DaS königl . Reskript gegen die Fahnen hat die

Tönninger um so schmerzlicher berührt , da die Liedertafel erst im Anfänge die¬

ses Jahres von den Damen eine mit dem schleSwig -holsteinischen Wappen ge¬

schmückte Fahne zum Geschenk erhalten und noch keine Gelegenheit gehabt

hatte , die Fahne öffentlich zu zeigen . Bevor daher daS Fahnenreskri
'
pt publi -

zirt wurde , stellte man eine feierliche Prozession durch die Stadt mit der

Fahne an , indem man mit klingendem Spiele und unter abwechselndem Ge¬

sang des „ Schleswig -Holstein meerumschlungen " nach dem Markte zog, und

hier ein dreifaches Hoch auf Schleswig - Holsteins drei Farben , auf daS ganze

deutsche Vaterland und auf die Geberinnen der Fahne auSbrachle . Wir ha¬

ben bei dieser Gelegenheit mit Freuden bemerkt , wie die Vaterlandsliebe nun

auch bei den Einwohnern TönningenS erwacht ist , denn kaum halte man daS

Verbot gegen die Fahnen gelesen , so zeigten sich auch Viele mit der schleSwig -

holsteinischen Kokarde an ihrer Kopfbedeckung . tEiderst . Wochenbl .)

Königreich Sachsen . Dresden , 24 . August . Unter dem 2 l . bis

23 . d . M . theilte die hiesige Stadtvolizeiabordnung zweien ihrer Mitglieder ,
den aus den Stadtverordneten in sie gewählten u . bevollmächtigten Stadtverord¬

neten Klette und Blöde , mit , wie eine hohe Verordnung an sie ergangen , durch

welche sie angewiesen find , die Genannten von den bisher bekleideten Funktio¬

nen alS Abgeordnete der Stadtpolizeiabordnung zu entlassen . Für die unaus¬

gesetzte thätige Theilnahme an den Geschäften , welche die genannten Abgeord¬
neten mit anerkennenswerther Aufopferung mit zu fördern bemüht gewesen

find , drückt die Behörde dann ihren verbindlichsten und aufrichtigsten Dank

auS . WaS daS Plenum der Stadtverordneten und die genannten erkludirten

Polizeiabgeordneten jetzt thun werden , steht noch dahin . ( K . Z .)

Sachsen - Altenburg . Altenburg , 21 . August . Die seit längerer

Zeit schon anhängige Sache über die von dem hiesigen Buchhändler Helbig
unter Redaktion von R . Blum in Leipzig beabsichtigte Zeitschrift „ Blätter für

die Interessen der deutsch - katholischen Kirche " ist in diesen Tagen dahin erle¬

digt worden , daß auch die altenburgische Regierung , wie früher daS sächsische

Ministerium , die Konzession zur Herausgabe dieser Blätter nicht gewährt hat .

Merkwürdig hierbei ist DaS , daß die jüngsten tumultuarischen Auftritte in

Leipzig auf die altenburger SeitS gefaßte Entschließung nicht ohue Einfluß

gewesen sind . ( Fr . O . P . A. Z .)

Frankreich .
§ Z Paris , 28 . August . ( Korresp .) DaS „ Journal deS DebatS " bespricht

heut « daS KolonisationSmanifeft deS Marschalls Bugeauj ) in süß -saurem Tone

und erklärt zugleich , daß man über die angebliche Eigenmächtigkeit deS Mar¬

schalls nicht allzu sehr zu erschrecken brauche , denn noch gebe eS in Frankreich

erekutivo und legislative Gewalten , ohne deren Genehmigung ^ der Marschall

nichts thun könne . DaS Rundschreiben scy nur eine Vorarbeit , um sich Ge¬

wißheit über die Anzahl der Kolonisten zu verschaffen , auf die man , falls ein

solcher Entwurf von der Regierung genehmigt würde , rechnen könne . Der

Artikel , dessen Verfasser „keineswegs Alles billigt , waS in der letzten Zeit in

Algier geschehen, " schließt mit folgenden Worten : „ Frankreich mag sich beru¬

higen . ES gibt Richter in Leatia , eS gibt in Paris eine Regierung und

Kammern , und eS handelt sich nicht darum , in Afrika ein neues Königreich und

eine neue Dynastie zu gründen . " — Eine königl . Ordonnanz vom 24 . August

ernennt den Generalleutnant Juchault de Lamoriciöre znm General , einstwei¬

ligen Gouverneur von Algier während der Abwesenheit deS MarfchallS Bu -

geaud , der vom 1 . September an „ ermächtigt ist , nach Frankreich zu kommen . "

Generalleutnant Lamoriciöre wird durch diese Ordonnanz ausdrücklich einst¬

weilen mit allen Vollmachten und Amtöverrichtungen deS Marschalls Bugeaud

bekleidet . — Die madrider Nachrichten gehen bis zum 23 . ; sie sind ohne Be¬

deutung und melden nur , daß die Ruhe vollkommen wieder hergestellt ist . —

Der Prinz von Joinville ist am 26 . in Eu angekommen . Die Berichte von

dort meiden , daß der König sich wieder ganz wohl befindet und täglich große

Spaziergänge zu Fuß unternimmt . — Se . Maj . hat den bei der Aufsicht deS

PalaiS Lurembourg eingestellten Veteranen - Unterofflzier KolembeSki den Orden

der Ehrenlegion verliehen , und eine Entschließung deS Kriegsministers befiehlt ,

daß KolembeSki lebenslang in den Rahmen deS aktiven HeereS zu bleiben

habe . KolembeSki kam mit dem Könige StaniSlauS von Polen nach Frank¬

reich , trat 1766 auS dessen Garde und in daS französische Heer , in dem er

seither beständig diente . Er ist lOl Jahre alt , zählt 79 Dienftjahre und 29

Feldzüge , worunter die von Amerika , Spanien , Italien , Deutschland , Portugal ,

Rußland und Frankreich . Ec ist der Altersdekan des französischen HeereS und

im vollen Besitze seiner körperlichen und geistigen Fähigkeiten . — Professor

Dieffenbach auS Berlin ist hier angekommen . — Briefe auS Lyon vom 26 .

zu schaffen . Er lebte noch , war aber ganz erstarrt . Sie toben ihn nun auf die Schul¬

tern , um ihn nach dem Dorfe zu schaffen , trugen ihn auch einige Stunden weit , da

brach der Abendnebel herein und eS wurde unmöglich , zumal da auch ihnen die Kräfte

ausgingen , mit dieser Last » och weiter fortzuschreiten . Sie ließen den Verunglückten da¬

her wohlbedeckt an einem sicheren Orte liegen und eilten abermals nach dem Dorfe .

Schnell kam auch von dort neue Hülfe , aber Jammer ! al » sie den 0 . Bürstenbinder jetzt

fanden , war er todt . Bei der Sektion zeigte es sich , daß ihn ein Blutschlag getödlet

hatte . Das Blut war in Folge der allmähligen Erstarrung in 'S Gehirn getreten . Die

Behörde des Ortes ließ ein Protokoll darüber aufnehmen und Diesterweg zusenden . Dieser ,

wie alle Freunoe des Verstorbenen , wurden natürlich auf das Tiefste dadurch erschüttert . Er

war schon einmal über den Oceaa nach Amerika gegangen , hatte dort in Illinois ein

Jahr lang gelebt und war gesund wieder heimgekehrt , nnd nun mußte er so enden ! Er

gehörte zu den talentvollsten unserer jüngeren Lehrer , und es war für die Zukunft gewiß

noch viel von ihm zu erwarte » . Aber s» hinfällig ist des Menschen Lebe». Darum soll

man eile » , e« zu nutzen !
— Ein Bürgermeister im Oberlande hatte dem Oberauite über die Elementarereignisse

nnd die Fruchtbarkeit des Jahres zu berichten , und schrieb , es habe in diesem Jahre wenig

Nüsse gegeben , weil die Nupbäume im Frühjahr in der Blüte gelitten hatten . Der

Oberamtmann wartete , bis der Berichterstatter in die Stadt kam , und bemerkte ihm , «S

gebe ja in seinem Orte gar keine Nnßbäume , wie sie denn erfroren seyn könnten . DaS

weiß ich wohl , sagte der Schultheiß , es sind halt Zwetschgenbäume , aber der Teufel

schreib ' das Wort Zwetschgen .
— Pennsylvanten scheint in neuerer Zeit Riesenschritte im Weinbau zu machen , wie

wir an - folgender Notiz einer deutschen Zeitung schließen müssen : „ In den letzten Jahren

ist in Berk - Co . , Pa , dem Weinbau viele Aufmerksamkeit zugewendrt worden . Es wer¬

den daselbst hauptsächlich dir Jsabella und Catawba Trauben gezogen , und au - ersterer

Sorte gewinnt man einen Wein , für den man bereitwillig die höchsten Preise , welche für

importirte Champagner bezahlt werden , gibt . In der unmittelbaren Umgegend von Rca -

ding sind 3l> Acker Land ausschließlich für den Weinbau verwendet ." Demnach würde

gegenwärtig Pennsylvanien einen sehr guten , wenn auch nicht sehr wohlfeilen Wein her -

porbringen . Für den eigentlichen Sitz de- amerikanischen Weinbaues jedoch kann bekannt¬

lich bis jetzt nur der Staat Ohio gelten . Dort allein ist bis jetzt der Wein „ eine Wahr¬

heit " geworden , bildet seine Erzeugnisse und sein Verkauf bereits eine nicht unwichtige

Geschäftsbräuche , scheinen die klimatischen nnd lokalen Verhältnisse einer künftigen großen

Entwickelung am günstigsten zu seyn. Wir schließen unser « kurze Andeutung mit der Be -

melden , daß zwei die Saone hinabfahrenbe , mit Heu beladene Schiffe durch
eine unvorsichtig auS einem Garten geschleuderte Rakete entzündet worden

seyen und fortschwimmend die Brücke Nemours in Brand gesteckt und solche
nebst mehreren am Ufer liegenden Schiffen zerstört habe . — Hr . Guizot wird

übermorgen von Val Richer zurück in Paris erwartet . — Man spricht heute
von einer neuen Verbündung unter den Schmiedegesellen ; gewiß ist , daß gestern
Abend in Belleville zahlreiche Verhaftungen unter solchen stattgefunven haben .
DaS harte Unheil deS ZuchtpolizeigerichteS scheint also nicht die Wirkungen

zu haben , die man davon erwartete .
Paris , 28 . August . ( Korresp . ) Die Ernennung des Generals Lamo¬

riciöre zum einstweiligen Generalgouverneur von Algier wird in den politischen
Kreisen als eine sehr bezeichnende Handlung betrachtet , da Lamoriciöre , Bu -

geaudS Ansichten ganz entgegen , für eine Zivilkolonisation im Großen ist. —

Graf Rohan , der auf seiner Besitzung an seine Pächter Medaillen mit dem

Bildnisse deö Herzogs von Bordeaur vertheilte , ist vor den Assisen zu Niort

erschienen , und von der Jury einstimmig freigesprochen worden . Bekanntlich
halte der frühere Prozeß vor dem Zuchtpolizcigerichte dasselbe Ergebniß . —

Eugen Sue 'S Nachwort zu dem „ ewigen Juden " hat die Galle der neu -kathol .
Blätter auf daS Höchste erregt . Der „ UniverS " vergleicht Sue mit einer

„ Dr . . k - Tonne "
, die gesprungen ist , und deren unsauberer Inhalt nun

AllcS rings umher mit erstickenden Dünsten anfüllt . Diese Sprache im Munde

der Geistlichen , die den „ UniverS " redigiren , hat etwas Befremdendes und

erregt den Unwillen aller Gebildeten . — Die Schreinergesellen von Havre und

der Umgegend haben die Arbeiten eingestellt und verlangen eine Lohnerhöhung
von 25 Cent . — Philipp v . Girard , der Erfinder der mechanischen Baum¬

wollespinnereien , ist vorgestern hier gestorben . — DaS Riesenblatt „ l' Epoque "

hat sein zweites Probeblatt in 300,000 Eremplaren auSgegeben ; eS ist sehr

interessant . Vom 1 . Oktober an wird daS Journal regelmäßig erscheinen . —

General Narvaez hat zwei Säbel mit prachtvollen Griffen und silbernen Schei¬

den anfertigen lassen , die er den Prinzen Nemours und Aumale bei ihrem

Besuche in Pampelona verehren will .
— DaS „Memorial BordelaiS " vom 23 . August enthält über die dortig «

Feuersbrunst folgende nähere Einzelnheiten .- Eine in dem Magazin deS Hrn .

Tastet durch einen Arbeiter vergessene Kerze hat daS Feuer mit Branntwein

gefüllten Fässern milgetheilt . Sieben - bis achthundert Fässer waren dort auf¬

gehäuft , und welch ' großen Eifer auch die Behörden entwickelten , um dem Un¬

glücke Einhalt zu thun , so bot doch dieses Magazin bald daS Schauspiel einrS

großen Ofens dar . Jeden Augenblick zersprangen Fässer und entsendeten Fun¬

ken über alle benachbarten Häuser . Um 8 Uhr AbendS hatten die Flammen

der rechten Seite der Straße Borie die linke Seite ergriffen . Der Wind wehte

auS Norden und schleuderte die brennenden Holzstücke in die Straße Satnt -

ESprit . Alle Gebäude , die sich in dieser Richtung befanden , wurden ergriffen .

Man sprach von etwa 10 zerstörten Häusern , und alle Mittel , dem Feuer Ein¬

halt zu thun , schienen unwirksam . Um 8 '/ , Uhr fürchtete man sehr für die

reichen Häuser dieses TheileS der Fahnde . Die Bewohner eilten , die BalkonS

zu erleuchten und die Möbel auS den Zimmern wegbringen zu lassen . Auf

dem Quai lagen schon die Fässer Wein und Branntwein , die man der Wirkung
des FeuerS hatte entziehen können ; unglücklicher Weise waren deren nur sehr

wenige . Um 10Vr Uhr war man Meister des FeuerS . Hr . Filhau , Komman -

dant der SapeurS - PompierS , der bekanntlich durch den Einsturz einer Mauer

erschlagen wurde , ist diesen Morgen unter den Trümmern derselben hervorgezo¬

gen worden . Er starb einige Augenblicke nachher . Der Wundarzt der Pom -

pierS , der Adjutant - Major und zwei Pompier sind auf der Stelle todt geblie¬

ben . Der in daS Spital gebrachte Leutnant DeloS ist dort zwei Stunden

später an seinen Wundsn gestorben . Einem andern Pompier werden die beiden

Beine abgenommen werden müssen . Andere haben mehr ober minder schwere

Wunden erhalten , welche jedoch ihr Leben nicht in Gefahr bringen . — Nach

dem „ Courrier de la Gironde " sind 50 Pipen , 200 Fässer Branntwein und

200 Tonnen Wein durch den Branv gänzlich verzehrt worden .

Großbritannien «
London , 23 . August . Unser Generalpostamt macht bekannt , daß fortan

jeden Monat am 4 . und 24 . zwei direkte Posten von Marseille nach Aleran -

drien per Dampfschiff abgehen und Briefe für Smyrna , Konstantinopel , Athen
und Syrien mitnehmen werden . — DaS jetzige Gefängniß in Clerkenwell soll

in Kurzem niedergerissen werden , weil " die GrafschaftSdehörden von Middleser

beschlossen haben , ein neues und weit größeres Gefängniß nach dem Plane deS

Mustergesängnisses von Pcntonville zu erbauen , worin bekanntlich die einsame

Absperrung durchgeführt ist . Die Dauer deS Baues ist auf anderthalb Jahre

berechnet . — Nach amtlichen Berichten beliefen sich die Gesammtkosten für

unsere an der afrikanischen Küste zur Unterdrückung deS Sklavenhandels ver -

merkung , daß auch im Staate Missouri für diese interessant « Kultur ein neue - Leben z»

erwachen scheint . Wie wir eben aus dem „ Anzeiger des Westens " ersehen , hat ein dor¬

tiger deutscher wohlhabender Bürger , um zu der Aufmunterung de- Weinbaues beizutra¬

gen . einen Preis von lüO ShiU . für daS beste Erzeuguiß ausgesetzt , welche- im Staate

Missouri bis zum Ende der Ernte vom Jahre 18t6 produzirt werden wird . ,
— Wir die französische Regierung sich um das Verständniß deulscher Zustände bemüht ,

zeigt folgende Bemerkung eines Kölners in der Weserzeitung : „Gegenwärtig,
" heißt ««

dort , „bereist ein Generalarzt und Inspektor der Gefängnisse in Frankreich , der übrigens

kein Wort deutsch versieht , Deutschland nnd befindet sich in unserer Stadt , um die deut¬

schen Gefängnisse und Schulen kennen zu lernen ."

— Das Nouveautelheater zu Brüssel studirt in diesem Augenblick « ein Spektakel -

und Maschinerieeffektstück : „ Die sieben Schlösser des Teufel - " ein . Dies pariser Boule¬

vardskind stellt in den sieben Schlössern des Teufels die sieben Todsünden vor , welche rin

junges Menschenpaar von dem rechte » Wege abzulocken suchen. Engel , Glorien , Ver¬

wandlungen und TeufeiSspuk fehlen nicht .
— An ein Stück Sohlenleder , das auf einer Ausstellung von GewerbSerzeugniss -»

in Stuttgart zu sehen war , hatte der ehrliche Gerber , von dem e- herrührte , einen Zet¬

tel geheftet mit den Worten : „ Dieses Leder ist von einem inländischen Ochse » verftrtigt . «

— ( Neu entdeckte deutsche Völkerschaften .) Der Anzeiger de« Westens in Missouri

bringt Folgendes : Ein Korrespondent der hiesigen American nntive » gab vor einigen

Tagen , zum Schrecken seiner Landsleute , eine Liste deutscher Truppen , die zu Anfang

des RevoluiionSkriegeS über den Ozean geschickt wurden , um gegen die Provinziale » zu

fechten . Die Liste zeigt 1S,KL5 , und darunter , außer den Kurheffen , folgende barbarische

Völkerschaften : „ Anspeak und Bareith " , „ AnholtS - TenbatS " , „Hesfie-Hanau ", und zuletzt

ein Regiment „ Waldoks " . Davor muß nun freilich jedem Christeumenschen die Haut

schaudern , besonders wenn man bedenkt , daß die jetzigen Generationen noch von eben die¬

sen TenbaiS und Waldoks abstammen .
— ( Dreifarbige Nachkommenschaft .) Holländische Zeitungen melden auS Makaffar ,

daß am IS . Februar die Frau eine « Eingeborenen zu Patjoll « bei Makaffar von drei

Knaben entbunden wurde , von denen der eine weiß , ber andere brau » und der dritte

schwarz war . .
— (Anekdote .) „Wo befändest Du Dichftug Engländer , einen Irländer , mit

dem er zusammen an einem Galgen vorbeifuhr , „ wenn das Dreibein da drüben trüge ,

waS ihm gehörte ? " — Allein im Wagen , erwiderte der Ire ,

»



wendeten Kreuzer im Jahr 1839 auf 80,393 , NN Jahr 1840 auf 101,175 ,
im Jahr 1841 auf 73,954 . im Jahr 1842 auf 94,026 , im Jahr 1843 auf
88 239 und im Jahr 1844 auf 2 l 7,527 Pf . St . Ausserdem betrugen wäh -
rend dieser 6 Jahre die Kosten für den Unterhalt , Transport ic . der befreiten
Neaer auch etwas über 150,000 Pf . St . Im Ganzen wurden vom Dezember
1838 bis zum Dezember 1844 346 Schiffe als beim Sklavenhandel betheiligt
weaaenommen und von den betreffenden Gerichtshöfen abgeurtheilt ; 66 der¬
selben hatten , als sie genommen wurden , wirklich Sklavenlavungen an Bord ,
die übrigen 280 aber waren für den Sklavenhandel ausgerüstet . Der Netto -
erlös auS den verurtheilten und verkauften Schiffen belief sich auf etwas über
100 000 Pf . St ., wovon 67,000 den Kapern zugesprochen wurden. Ausserdem
wurden letzteren an Prämien für die weggenommenen und befreiten Sklaven
88,135 und an Tonnengeldprämien 114,668 Pf . St . bezahlt . Wegen unrecht¬
mäßiger Beschlagnahme mußte die englische Regierung während gedachter Pe -
riode 1405 Pf . St . als Entschädigung vergüten . — Bei Jarrow , einem kleinen
Grubendorf am Tyne , hat vorgestern in einer Kohlengrube eine furchkbare
Erplosion stattgesunden , welche etwa 40 bis 50 Arbeitern , die im untern Theile
der Grube beschäftigt waren , daS Leben gekostet hat ; etwa 50 , welche sich nahe
am Eingänge befanden , konnten sich noch rechtzeitig retten . Die sofort gemach¬
ten Versuche , in die Grube hinabzusteigen , um die Leichen der Verunglückten
hinauszubringen , kosteten noch einem Arbeitsaufseher das Leben. — Eine Bei¬
lage der amtlichen „ Gazette « enthält eine Ordre in Council vom 8 . d . M .,
welche die fremden Mächte benennt , mit denen England dermalen Handels¬
verträge hat , und sofort alle ältern zu diesem Zweck ergangenen OrdreS wider¬
ruft . Diese Mächte sind : Frankreich , Oesterreich , Rußland , Schweden und
Norwegen , Dänemark , Holland , Preußen , die freien deutschen Städte , Hanno¬
ver , die beiden Mecklenburg , Oldenburg , Portugal , Sardinien , Neapel , Grie¬
chenland , die Türkei , die Vereinigten Staaten von Nordamerika , Meriko , TcraS ,
die Banda Oriental , Bolivia , Venezuela , Neu -Granada , Ecuador , die Ver¬
einigten Provinzen deS Rio de La Plata .

Italien .
^ Paris , 28 . August . (Korresp .) Die Nachrichten aus Italien über

Livorno lauten sehr beunruhigend und lassen neue Unruhen voraussehen ; selbst
in dem österreichischen Italien , und zwar in Padua , sollen Verhaftungen , na¬
mentlich unter den Studenten vorgenommen worden ftyn .

Niederlande .
— Professor Blume hält die Seuche , welche gegenwärtig die Kartoffel¬

felder der beiden Niederlande und eines TheilS von Deutschland heimsucht, für
eineAnhäufung unverarbeiteterSäfte oder eine allgemeine Wassersucht derPflanze .
Sie sey so wenig einer Entartung derselben beizumrssen, als ihr durch Einfuh¬
ren von Zeit zu Zeit neuen SamenS oder Knollen auS Amerika vorgebeugt
werden könnte. Sie habe ihren Grund lediglich in der nassen und unbestän¬
digen Witterung , die vorab in dem Zeitpunkte nachtheilig einwirkte , wo die
Bildung der mehlartigen Substanz ( Amylum ) in den Knollen stattfinde , die
durch die Anhäufung der vielen unverarbeiteten Säfte in der ganzen Pflanze
gestört werde . Professor Blume hat in Java häufig Gelegenheit gefunden ,
dieselbe Krankheit zu beobachten , wo sie sich gewöhnlich in den feuchten höhe¬
ren Strichen zeigt , wie sie denn jetzt auch Kartoffeln auf trockenem , sandigem
Boden ganz verschont oder nur wenig angreift . Ein Paar gute Tage können
sie auf Letzterem bald wieder heilen , während solche» von fettem Grund nicht
zu hoffen ist , der die Feuchtigkeit lange an sich hält . DaS AuSroden vor der
Reife räth Hr . Blume dringend ab , weil sie, mit unverdauten Säften angefüllt ,
leicht verrotten , fast gar keinen Nahrungsstoff enthalten und für die Gesund¬
heit schädlich sind .

Schweiz .
Aargau . Baden , 26 . August . Der Verleger der „Limmatstimme " ist

heute in dem Prozeß mit llr . Steiger zu 30 Fr . Buße , Tragung der Kosten
und zur Verkündigung deS UrtheilS in einem Schweizerblalt verurtheilt wor¬
den . Gegenüber der drei Landjäger ( alle drei Klagen der Landjäger wurden
durch ein richterliches Urthcil abgethan ) wurde er in eine Buße von 25 Fr .
und Tragung aller Kosten verurtheilt . — Gestern Abend nach 4 Uhr brach in
Blberstein auS unbekannter Ursache Feuer aus , welches in kurzer Zeit 9 Ge¬
bäude einäscherte und 18 Familien mit 100 Personen obdachlos machte.

Basel . Basel , 27 . August . Der kleine Rath hat auf den Antrag d«S
Finanzkollegiums dasselbe ermächtigt , eine Anleihe bis zu 200,000 Fr . zu 3 V.
Proz . unter den üblichen Bedingungen zu kontrahiren .

Bern . Aarwangen , 27 . August . Gemeinnützige Männer deS hiesigen
Amtsbezirks haben zur Feier deS lOOsten Geburtstages Pestalozzi 'S 573 Fr .
zusammengelegt , um eine Anstalt in kleinerem Maßstabe nach dem Vorbilde
derjenigen auf dem Neuhof zu gründen . Mehrere Beiträge sind zugesagt.— Im Anfang dieser Woche ist in den Freibergen Alles Stein und Bein
gefroren . Die Kartoffe^i und die andern wenigen Gewächse sind rein verloren .

(B . Verff .)
F r e i bürg . DaS so eben veröffentlichte Vcrzeichniß der diesjährigen Je¬

suitenzöglinge weiSt , nach Abzug der während deS Jahres Ausgetretenen , eine
Anzahl von 611 nach. (Echo.)— DaS Schwarzenseethal ist mit einem Bergstürze bedroht . Die seit 16
Jahren wahrgenommenen Riffe im Berge , der das Thal südlich begränzt , ha¬ben sich in letzter Zeit so sehr erweitert , baß alle dortigen Bewohner die Ge¬
gend verlassen haben . Die Riffe sind im nördlichen Abhang des Berges ; ei¬
ner derselben erweiterte sich in Zeit von 24 Stunden um 25 Fuß . Die in Be-
wegunZ befindliche Erde wird auf mehrere tausend Jucharten , von einigen so -" " t 10,000 geschätzt . Wenn der Ausfluß deö SchwarzenseeS , die Senfe ,durch den Bergsturz gesperrt würde , müßte auch daS am Seeufer gelegene Baddes Hrn . Blanc , so wie eine GypSmühle der HH . Chervet und Schmutz in Ge¬
fahr gerathen .

Luzern . Luzern , 25 . August . Verwichen « Tage hat unsere Polizeiwieder einmal einen großartigen Akt vollbracht . Christoph Gilli Sohn , ein
lunger Metzger , ritt auf der Landstraße der Reuß entlang . Der Hund deS
«nk

^ Postoffizianten Herzog fiel das Pferd Gilli ' S an
ln dasselbe scheu, so daß der Reiter einen Sprung über das Geländer

^ gewärtigen mußte . Da der Herr deS HundeS keine Miene machte,
, in m iurückzurufen , so zog Gilli zuletzt eine Pistole und schoß den Hund

«V """ " ul dieser winselnd fortlief . Bei Hause angekommen , fühlte
n ?k und legte sich zu Bette . Bald aber « schien ein Landjäger

auf die Polizei zu kommen. Gilli entschuldigte sich mit
Unpäßlichkeit , allein eS half nichts , er mußte wieder aufstehen . VorderHauS -

.̂ rfeten noch andere Landjäger . Ohne Einvernahme wurde nun
Vlllt rn rrnen Thurm gesperrt. Am folgenden Morgen führte man ihn in

daS Verhör und hielt ihm einen Mordversuch auf den Postoffizianten Herzog
vor . Gilli erklärte , wenn Herzog in einen Hund sich verwandelt und sein
Pferd scheu gemacht habe , so möge eS ftyn . Damit war die Sache abgethan
und Gilli wurde entlassen . Man hatte das Müthchen an ihm gekühlt, indem
man ihn eine Nacht über einsperrte und seine junge Frau ängstigte . Die ka¬
tholische Staatszeitung und die Regierung in ihren Problemen sprechen immer
von gesetzlicher Freiheit . Allein gewiß mit Recht darf man fragen , was ist
daS für eine Freiheit , wenn ein seßhafter Bürger verhaftet wird um — eines
Hundes willen ? (N . Z . Z .)

Thurgau . Bereits fängt die Eisenbahnfrage an , auch unsere Kauf¬
leute zu beschäftigen , und der kleine Rath hat aus seiner Mitte eine Kommis¬
sion niedergefttzt , welche den Auftrag empfing , zu begutachten , ob und welche
Schritte für Fortsetzung der baftl -züricher Eisenbahn über Winterthur nach Ro -
manShorn geihan werden können und sollen. (Verff. )

Waadt . Durch das Loos ist der Austritt auS dem Staatsrach für die
HH . Delarageaz , Fischer, Vüillet und Deillon auf daS Jahr 1847 festgesetzt.
Die andere Hälfte , nämlich die HH . Drney , Blanchenay , Driattc , BourgoiS u.
Veret , bleibt hingegen bis zum Jahre 1849 in dieser Behörde .

— Am Tage nach dem Verlesen der politischen Proklamation des StaatS -
rathS wurde der Pfarrer von BallaigueS , ein achtungswürdiger Geistlicher ,
auf der Straße von einem Mitglieds deS großen RatheS mit folgenden Wor¬
ten angeredet : „ Ihr seyd ein schlechter Bürger , Ihr habt Euch gestern bei'm
Verlesen der staatsräthlichen Proklamation Bemerkungen erlaubt , welche Ihr
beizufügen nicht befugt wäret . " — „ Aber , mein Herr , wer seyd Ihr denn , um
mich auf diese Weift anzureden ? « — „ Ich bin ein Mitglied der Regierung ,und Ihr , Ihr seyd ein Angestellter ; Ihr sollet alle Aufträge , welche Euch der
StaatSrath ertheilt , vollziehen . « — „Aber , mein Herr , diese Aufträge waren
gesetzwidrig. " — „Wir leben in einer Revolutionszeit ; eS gibt keine Gesetze
mehr , das sollt Ihr wissen. UebrigenS werden wir Euch , so wie der übrigen
Priesterkanaille , bald los ftyn u . s. w .« — Und ein Solcher nennt sich Mit¬
glied einer Regierung ! ?

— Der große Rath hat am 21 . Aug . mehrere Bittschriften auS dem Di¬
strikt Cossonnay , welche die Bestrafung derjenigen Pfarrer verlangten , die am
Abstimmungssonntag die bekannte Proklamation nicht verlesen haben , an den
StaatSrath gewiesen , mit dem Bemerken , man habe diese Weigerung „schmerz¬
lich bemerkt « (VN ave « peine ) ; ebenso gehen die Bittschriften um Verkauf der
Pfarrhäuser und feste Besoldung der Pfarrer mit 1200 Fr . an den StaatSrath .

Türkei und Aegypten .
Beirut , 3 t . Juli . Bekanntlich haben die Drusen in Abeya ein Kloster

nebst einem würdigen Priester , dem Padre Carlo , verbrannt . Der französische
Konsul that deshalb Schritte bei dem hiesigen Pascha , welcher daS Versprechen
gab , Alles aufbieten zu wollen , um den Haupträdelsführer in seine Hände zu
bekommen und der gerechten Strafe zu übergeben . Am verflossenen SamStag
kam nun ganz unerwartet der berüchtigte Scheich Hamud mit 300 Mann re¬
gelmäßiger Truppen hier an . Kaum angelangt , wurde er vor das Serail ge¬
führt , hier genölhigt , vom Pferd zu steigen , worauf man ihn in ein Gefäng -
niß brachte. Wir hören , daß derselbe auf Antrag deS französ. Konsuls ent¬
hauptet werden soll . Während nun die Christen durch diesen raschen Prozeßeinen wahren Triumph feiern , lassen die Drusen immer mehr daS Haupt sin¬
ken , und sie werden nach dieser neuen Lehre hoffentlich nicht so bald wieder sich
Gewaltthätigkeiten gegen die Christen erlauben . Dank dem ernstlichen Ein¬
schreiten der europäischen Mächte , die Ruhe ist nun völlig wieder in unfern
Gebirgen eingekehrt, und die Wirkung zeigt sich auch schon in dem jetzt wieder
regeren Geschäftsleben . ( »Ä . Z .)— Briefe aus Trapezunt unter 'm 6 . August melden , daß Tiflis größten -
theilS in Asche liege , geben aber das Datum deS Brandes nicht an . Kurdi¬
stan stände nach denselben Briefen in vollem Aufruhr . Abdy Bcy , BruderdeS bekannten Kör Hussein Pascha , hätte sich an der Spitze von 20,000 Mann
gegen Kars aufgemacht , und die Truppen des Sultans in und um Tschildirund Toprack Kaleh weigerten sich , Dienst « zu rhun , bevor sie ihre Soldrück¬
stände bezahlt erhalten .

Afrika .
Madagaskar . Die „ Morning -Post " meldet , daß in Folge eines Be¬

fehls der Königin von Madagaskar , welcher allen Europäern daS Land zuverlassen gebietet , wenn sie sich nicht naturalisiren lassen wollen , zwei briti¬
sche Kriegsschiffe von Mauritius nach MadagaScar abgeftgelt waren , um den
auf dieser Insel wohnenden britischen Unterthanen den nöthigen Schutz zugewähren .

Amerika .
Brasilien . Durch das Paketboot „Erpreß " ist die für England wich¬tige Nachricht (Rio de Janeiro , 27 . Juni ) eingegangen , daß die brasilischenKammern den Vorschlag , britische Fabrikate mit einem Differentialzoll zu be¬

lasten , verworfen haben , und zwar auf den Grund : weil Frankreich und andere
europäische Kontinentalstaaten so gut wie England prohibitorische Zölle gegenden brasilischen Zucker haben . Die „ Erpreß " soll zugleich einen rohen Ent¬
wurf zu einem neuen FreundschaftS - und Handelsvertrag mit England über¬
bracht haben . (Engl . Bl .)

Australien .
Die Berichte auS Siduey bis zum 26 . April lauten höchst befriedigend,und man kann zuversichtlich annehmen , daß die Kolonie fortan rasche Fort¬

schritte zu einem gesicherten Wohlstände machen wird . Blos im April betrugendie Ausfuhren von Sidncy nach London einen Werth von 200,000 Pfd . St .und umfaßten die werthvollsten Erzeugnisse , nämlich Wolle , Talg , Oel ic . —
AuS Auckland auf Neu -Seeland wird unter ' m 22 . März gemeldet : AuS der
Jnselbucht erfahre ich , daß die unS (den Briten ) befreundeten Häuptlinge Nene,
Ripa und Andere bereits mit 800 Mann von Hokianga , zwei Tagereisen weit,
nach jener Bucht hinübergezogen sind, die von Heki aufgerichtete Fahnenstange
niedergehauen haben und unsere Sache zu verfechten sich anschicken . Napua '
wird nächster Tage mit 1200 bis 2000 Mann zu ihnen stoßen , u . Heki wird
sodann entweder erschossen oder gefangen genommen werden . Alles dies ge-
fchieht keineswegs auf Veranlassung deS Gouverneurs , sondern vielmehr , nach¬
dem dieser den Häuptlingen auf ihre Dienstanerbietungen erwidert hatte , daß
sie sich ruhig verhalten möchten , weil er seinen Streit mit Heki schon selbst
auSsechten werde . Diese freiwillige Erhebung so vieler Eingebornen gibt den
stärksten Beweis , daß auf ihre Anhäirglichkeit zu bauen ist.

B ad e n.
H Karlsruhe . Wiewohl wir tagtäglich die Mitglieder deS Zollverein -

in unseren gesellfchastlichen Kreisen erblichen , umgibt ihre Verhandlungen bitz
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jetzt noch ein Schleier , dessen Lüftung nicht nur die Gewerbtreibeiiden , sondern
daS ganze dabei betheiligte Publikum mit Spannung entgegensieht . So viel

läßt sich übrigens Voraussagen , daß , trotz der englischen Manipulationen , die¬

ser aus den sachkundigsten Männern in Handels - u . Gewerbeverhällnissen zusam¬

mengesetzte Zollkongreß gewiß sein Möglichstes thun wird , um den inländischen

Gewerbfleiß England , Frankreich und der Schweiz gegenüber zu heben . ES

müssen aber auch die Jndiennedruckereien , Webereien fassonirter Stoffe u . Ge¬

schäfte ähnlicher Art vor dem in Deutschland leider allgemeinen Nachahmen der

Muster geschützt seyn ; eS müssen ferner auS Frankreich und England Talente

herangezogen werden , die jene wenigen Felder der Fabrikation , welche bei unö

dem AuSlande gegenüber noch zurückstehen , auf eine gleich hohe Stufe zu steigern

vermögen ; um aber dieses zu können , bedarf eS eines — Schutz -ZollS und

Schutz vor — Diebstahl , oder was gleichviel sagen will : Nachbilden der eige¬
nen Erfindungen .

tz Ettlingen , 29 . August , Abends 5 Uhr . (Korresp . ) Wir haben hier aus

der angenehmen Veranlassung der Geburtstagsfeier unseres geliebten Regenten

schöne Stunden verlebt . Als Vorfeier deS heutigen TageS veranstalteten die

jüngeren Herren dieser Stadt auf gestern Abend einen Ball , zu dem die hiesi¬

gen Honoratioren so zahlreich erschienen , daß ein solcher Besuch seit Gedenken der

tanzlustigen Jugend hier nie staltfand ; denn von 50 dis 60 Paaren hörten wir

in unserem Landstädtchen bis jetzt noch nicht sprechen , sondern die schon längere Zeit

bestehende Uneinigkeit , die sich jetzt , wie es scheint , brechen will , ließ eine solche

Unterhaltung selten stärker als 10 biö 15 Paare werden . ES herrscht auch

heute hier , so zu sagen , allgemeine Freude darüber , daß zu dieser freudigen Ver¬

anlassung viele sonst nicht innig mit einander stehende Familien sich wieder so

gesellig vereinigten . Obgleich diese angenehme Erscheinung durch den Impuls '

eines älteren Mannes hervargebracht wurde , so ist gewiß die Jugend damit

einverstanden , wenn den Herren Gaa , Florian , Buhl d . j ., Sand », Kramer und

PönSgen , als Ballkommission , für ihre gefälligen Bemühungen der aufrichtigste
Dank gezollt wird . Auf dieses für die Jugend nun so schön abgelaufene Ver¬

gnügen folgte heute , Mittag 1 Uhr , nach dem am Morgen stattgefundenert
Gottesdienst und nachheriger Huldigung der jungen Bürger , ein Festessen im

Gasthause zum Hirsch , wozu diesen Morgen um 8 Uhr , als ich die Liste laö ,
schon 147 Gedecke bestellt waren ; daß darunter Personen auS allen Ständen zu
finden find , erhellt schon aus der Zahl , denn unser Städtchen zählt nicht etwa so
viele Staatsdiener . Bei mehreren auf unser hohes Fürstenhaus auSgebrachien

Trinksprüchen gab der Freudcnjubes , womit sie ausgenommen wurden , die auf¬

richtigste Anhänglichkeit der Einwohner EttlingenS kund . ES ist erfreulich , dies«

angenehme Erscheinung aus hiesiger Stadt berichten zu können und Theilneh -

mer an diesen Festlichkeiten gewesen zu seyn . Für die geschmackvolle Ausstat¬

tung des BallsaaleS mit Laub - und feinen Blumengewinden ist der Damen

Fräulein Baumann , Leiber und Anderer rühmlichst zu erwähnen . ( 923 )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t.

August 28 . 30 . Abends 9U Mocg . 7 U . Mltka « .2N .

Luitdinck reü . auf 10 ' R . 27 9 .4 27 ' 10 .1 27 10 6
Temperatur nach Reaumur 1S .S IS 0 19 .7
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .68 0 .80 OSO
Wind m .Stärke ( 4- Srurm ) NO ' NO ' SO "

Bewölkung nach Zehnteln 00 0 4 04
Niederschlag Par . Kub. Zoll — — —

BerdünftungPar . Zoll Höhe 0 .47 — _
Dunstdruck Par . Lin. 4 . 9 4 .8 5 .9
August 29 . t. mar . 20 . 1 heiter . untb . htr. » ntb . htr .

„ 30 . t. min . 12 2 Dutt , j Höhrauch .

s6 92S . 1j 8tuttx » rt .

Einladung zur Subskription .
Kudskriptiou erselleint iiu Verla » « von

8 soll er öd Llüller in 8duttAart null wird
^ ntanK Oktober in änrok «lie
Uokbuokkancklun » von uack in
k » statt cknrclr ckis Uofbuokksiuitun » von /V
Knittel « usxexeben :

v » 8

oriviitÄlisvlie pliii !
null

«1 » 8 - - » t kliilo

8eioer Alajestät

Königs von Württemberg .
Line llippolvAiseke Llono » r»pkiv

kür

Lüodter , Ki euuäs und Kenner von eäleu
Pferden

von

xr . 8 . »uf Velin mit 12 Porträt » der Il . uptrücktsr ,
i» cl, dem I -eken xeLeict » i,t .

Audsbripttsns -Hlrei» ln engl . Carton 5 ft. 2t kr. rh.

.̂ Iles Vortreffliebe uudNütLliellv soll , soweit

«liess müAliell ist , 6emeinAut werden . Vus keinem

andern t - runde bat der Verfasser dieses W erks

sieb die Lrlaubniss erwirkt , das seit 30 dakreu

bestekends 6estütv 8r . Alsjvstat des Königs von

^VürttemderA Lum Zwecke einer üvsvbreidunA

xenau einriuseken , von den 8tammre » isteru der

vkerde .̂ dsvkrikt Lu nvbmeu und mit der ÜLüvll-

tuuKS - und üeltLlldlunKStveisv der edeln 't 'llivro

in dieser Vustalt sieb bekannt riu mavben . Vas

« usKvLviolmete Verdienst der letriteren bestellt

bekanntliell darin , dass das vrientslisoke oder

» rabisvke kferd in diesem Oestüte mit aus -

sollliesslieller Vorliebe und » längendem Lrkolxe
auek lür die L Lndv8ras .se Kviie » t wird .

vis ^ btkeilun » en , in welelle das Werk ver¬

fallt , sind folgende :
kioleitunx .

II . 6e »ckickte üe » pferüe »
di » - um !AitteI »It«r.

III . v »» orient » Ii»cd « pferü .
IV . va » »r» di»cde kkeeü .
V . Lencdicdte üer pkerüe -

»urkt in Lurop » vom
ÜAittel- Iter di, »uk Nie
neuest « Leit .

VI . o »» enxiiscke pkercl.
VII . vie pkercker.uckt in

Ueut »cdl»n <1

VlU Di « L.»i»1e8pker<Ie»ucI,t
unU Uie ILrricdlunA üe »
kön . priv »t- 6e »tüt » in
Württemderx .

IX . lieber äen 6r »pruuK und

Vvrtxnnx de » dönixl .
priv »t- 6o »lüt ».

X . Oexenrviirtixer 8e »t»nd
de » dön priv »t- 6e »tüt » .

XI . Iler dö ». I .eib »t»Il und
5I » r»t» ll und d»» I.»nd-
xestüt in Württemberg .

Vvr Verfasser sokmeiellelt siek , tkvils duroll

vixeue ^ »svllauun » auf seinen grossen tteisen
in Luropa und Afrika , tkvils durcll lleissixe llip -

polo § ,solle 8tudieu aus denUeillen » ervollulioller
vilettanten llerausKetreten LU se ^ n . vie Verleger
ikrerseits suekten den VVertll des Werks durek

KutAvtrollenv .̂ bbildunKvn der vauptLÜellter novll

» u erhallen , um es jedem t' ferdeLÜvllter und

Lkerdellalter als die treffende 8ckilderunK einer
Musteranstalt empfehlen Lu können . Verfasser
und Verleger halfen , siek damit den Leikall und
die 8 ^ mp »tllie jedes Kenners su erwerben .

vie ^ usstattunK ist eine des ausKeLviellneteu
Werks würdige .

ver 8ubskriptiou8preis ist — bei so selläner

Ausstattung — so niedrig als mögliell gestellt .
Vm über die Kunstbeilagen urtlleilen 2iu können ,
haben wir der 8ubskriptionsli8tv die Abbildung
eines der ausgeLeiollnetsten Hengste des Oestüts ,
Oumusvll - öurnu , beigefügt .

Prospekts und 8ubskriptiou8li8t6n liegen in
allen vuellllandlungeu Lur Linsiellt ollen und wird
von jeder Handlung 8ubskription angenommen .

Kb " ZZio Ävr NlH .
r8uI » 8lLriI » vi »1ei » worilv « «Ion »

HVvll Kv V « L
vie 8ubskription bleibt ollen bis Lude 8ep -

tember . Nack 8clllus8 der 8ubskription tritt ein
vrküllter Ladenpreis ein .

sl ) S67 2l Rauender g .

Sckeibenfchießen .
Eonntag u »d Monlag , den 7 . und 8 . Sip -

renioer o. 3 . , wird in dem Gonen de « Unterze . chneten ein

Scheibenschießen auf 120 Gänge abgehoben . Der Werth in

SUbergaben beträgt ISO fl . Zugleich findet auch ein Äaben -

kegeln im Werth von 60 ft. Statt ; wozu höflichft einladet

Rauenberg , den 28 . August 1845 .
Jos . Schneider , Hirschwirth .

l « 142 .6j Stuttgart und Pari «.

Erklärung .
3ch unterjeichnkter Apotheker , Gekrönter dtS

HauptkursuS der Chemie zu Paris , erkläre hiermit , daß der
Herr Gustav Lohsse in Berlin , der allein durch mich au-
toristrte Verwahrer , für ganz Deutschland » nd Rußland , von
dem in meinem Laboratorium verfertigten H « » w»v »»eli >ii>-

( wovon ich allein das wahre

Rezept v,sth « l vom vr . Baron von D u p u y t r e n , da«

Bewährtest « , Wirksamste und Feinste zur Wiedererzeugung ,

Verhinderung des Ausfallens und GrauwerdenS und Beför¬

derung des WachSthumS der Haare , Backen- und Schnurr¬

bärte und Augenbraunen , ist . Seiner vortrefflichen Wirkung

wegen hat dieser Balsam schnell einen Ruf über ganz
ikriropa erlangt , und verordnen ihn die ausgezeichnetsten

Aerzte , als Feinde der Markischeeierel . sowohl jungen wie

auch älteren Personen , welche das Leidwesen habe « , ihr Haar

,allen oder ergrauen zu sehen , und kann man mit Rechl Lie

Beibreitung dieses kostbaren Balsams einen der gesammten
Weit erzeig !«» wahren Dienst nennen .

Um Nachahmungen und Verfälschungen » orzubeugen . ist

Herr Lohsse : befugt , sein Pettschast und NamenSunieischrisi
» iS Zeichen der ursprüngliche, , Aechtheit jedem Topfe beiz» ,

geben , indem er anderswo dem Betrüge unterliegen würde .

Preis per Topf ist 1 ff 45 kr., 3 ff 30 k' . S ff . IS kr ,
Briefe mir Beischluß de « Betrag « werden franko erdeken.

Gemacht zu Pari « , den 30 August 1844 .
kkiwiste <le l'Vcrrlemre Uo > »l.

Gesehen von mir , dem Maire de « zweit . n Arrondisse¬
ment« von Pari «, zur Beglaubigung der Unterschrift de «

Herrn M a l t a r d.
( I, . 8 . ) Loeplse , prüfet lle I» Seine .

Gesehen von mir , dem Pair von Frankreich , zur Beglau¬
bigung der Unterschrift des Herr » Cdmond Zöphe .

Paris , den 30 . August 1844 .
( La. 8 . ) Graf Rambnteau .

Gesehen von mir , dem Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten , zur Beglaubigung der Unterschrift de « Herrn
Grafen von Rambuieau . 3m Aufträge des Minister «

oer Chef der Chaneellerie .
Pari « , den 2 . Sept . 1844 . ( Li . 8 . ) Dellamarre .
Gesehen zur Beglaubigung vorstehender Unielschrisk de«

Herrn Dellamarre .
Pari - , den 4 . Sept . 1844 .

Der königl . preußische Gesandte
8 . ) Graf Arnim

X8 . Der zwischen mir uno Herr » Mallar « ,n PaiiS
rue ivXrAentcuit 31 , >»> 3ahr 1843 und t844

periönl, « adgeschioffene gerichiliche Originalkontrakt
liegt für Jedermann zur A . fiwi bereit .

Gustav Lohsse .
Das Hauptdepot diese« sicher heilenden HeUmittet » habe

ich für da« ganze kköniareich Wü - tiemberg uno Großherzog -

torim Baden Herrn Julius Finck , Hirschüraße Rc . 5 in

Stuttgart , übertragen , woselbst e» auch nur allein acht
z « haben ist, und zwar zu den obigen P -eisen .

Gustav Lohsse .
s6 >43 .6j S t » t t g a r t und P a r i « .

Dieser schon längst al » » orzügtichft aner¬
kannte » » I «, « , »» , gegen das Ausfallen und Srauweiden .

so wie zur Wieoeterzeiigung der Kopfhaare , ist fortwährend
i» Töpfen ä 1 ff . 45 kr. , 3 fl SO kr , 5 ff . IS kr. bei Herr »

IuliuS Finck » Hirschstraße Nr . S in Stuttgart , nur

allein Lchl zu haben .
Brirfe mit Bcischluß de « Betrag « werden frank» erbeten .

Gustav Lohffe
in Berlin .

s6 9SS . 11 Karl < r « hr .

Zinpressen - Versteigerung .
3n Folge höhsrn Auftrag « wird

Donnerstag , den 4 . September d. I .,
Nachmittag « Z Uhr,

ein Vorrath abgängiger RcchnungS >3mpreff ! N in dem Gebäude

der großh . Post - und Cisenbahnadministrallon in schickliche »

Abiheilungen an den Meistbietenden öffentlich versteigert ,

wozu die Liebhaber hiermit eingeiaden weiden .
Karlsruhe , den 30 . August 1845 .

RrchnuNg « » Revision
der Direktion der großh . bad. Posten und Cisenbahven ,

O s « r .

Staatspapiere .
Pari « , 29 . August . 3vrz . konsol. 84 . SO . 1844 Sprvi .

— bprz. konsol. 122 . SO . Bankakt . 328b . — . Stadloblig _ ,
St . Germaineisenbahnaktieu 1I0S . 10 . Versailler « isenbahn »
aktien rechte« Ufer SSO. IO. linke« Ufer 372 . >0 Orl «an «er
Eisenbahnakt . 1350 . 10 . Rouen IIS5 10 . Straßb .-bas. Eisen «
bahnakt . 282 . 10 . Big . Anleihe ( 1840 ) 103 , ( 1842 ) — .
Röm . do . 104 '/ « . Span . Akt. 36 '/ . , Pass , — . Neap . 101 . — .

Wien , 23 . August , Sprozent - Meiallique « 1l2 '/ «. tprozeni .
lOl '/ , ; Sprozent . 77 ' . , 1834er Loose 159 ' /, , 1839er Loos»
129 '/, . Bankaktien 1624 . Nordbahn 215 '/ . , Gloggnitz 1S5 '/ „
Venedig -Mailand 134 '/, , Livorno 124 '/ . Pefth 1 iS '/ «, Pistoja
>06 . Oedenburg — , Pesther Brücke 140 , Esterbazy — .

Srankfurt , 30 . August . Prz . Papier . Geld .

Österreich Metallique - obligatione » S — 114 '/ .
„ „ 4 IV3 '/ . —

„ 3 79 '/ , —
1 —

Wiener Bankaktien 3 1972 _
ff» „ „ p «r ultimo _
», ff . 500 Loose do. — 161 '/ .
ff, ff . 2S0 Loose von 1839 — 131 '/ .
ff, Bethmann '

sch« Obligationen 4 —

ff, do. 4 '/ . — —
Sardinien SSFr .- Loose b. Gebr .Bethmann _ 40 '/ .
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/ . 99 '/ .

„ „ 50 Thlr . Prämienscheine 86 '/ . —

Bayern . Obligationen 3 '/. tOl '/ . —

,, Ludwigskanalakt . ine . d . v . E . 78

»ff Berbacher Eisenbahnaktiea 109 '/ . 109 '/ ,
Baden . Obligationen 3 V. — o« '/ .

L. A . » fl . SO Loose von 1840 63 —
35 fl . Loose vom Zahr 1845 3b >/ , 38 '/ .

Darmstadl Obligationen 3 '/ . — 97 '/ .
ditto 4 — 10 » '/ .

st. SO Loos« — 79 '/ .
ff . 25 Loose — 31 '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 — 94 '/ .
<1ilto 3V . toi '/ . —

,, Taunn - aktieu » 2S0 st.
„ per ultimo

3 '/ .

376 '/ .
377 '/ .

376
377 '/ .

Kurhtffen .
„ Obligationen

— —

40 Thlr . Loose bei Rothschild 40 '/ . 40 '/ .
Friedrich Wilhelm « -Rordbahn

3 '/ .
SS '/ . SS '/ .

Nassau . Obligationen bet Rothschild — 98

ff . 25 Loos«
- V.

— 29 '/ .
Holland . Integralen . S2 '/ . «» '/ .

Syndikat « ^ V» — —

ditto 4 ' /. —

Spanien . Obligationen 3 — —

Znnere Schuld 3 30 '/ . 30 '/ ,
Aktivschuid mit 9 E . b 27 '/ . » 7 '/ .

Portugal . Konsol « L . Sk . ä 12 ff. 3 64 '/ . —

Pole » . ff . 300 Lotterieloose lOO '/, —-
d«. zu ff . SOO — 85 ' /.

„ Diskont « 3 '/ . —

G e l d k u r «.

Gold . ff. kr. I . Silber . ff. kr.
Rene Louisdor . . 11 S !« »ld »I z, »re» . 377 —

FriedrichSdor . . 9 47 '/ , Lanblhaler ganze . » 43 '/ .
Randdukalen . . - ^ ^ ,Preuß. Thalrr . 1 44 '/ ,
20 Frankenstücke . . 9 32 .Fnnffrankenthaler . -

Holl . 10 ff. Stücke . 9 SS Hochhaltig Silber . 24 18

Enql . Sovereian « . > t SS Ger >ngh . » .mtrteib S . 24 1 »

Druck und Verlag von E . Mackivt , Waldftraße Nr . lO .
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